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Graziano Orsi ist Volksschul-
lehrer und Online- und Print-
redaktor im Bereich Radsport 
und IT (Macintosh Users 
Switzerland, www.mus.ch).  
Er ist Gründer der Einzel

handelsfirma «Discorsi», die Ideen in die 
Tat umsetzt. Sein Kürzel: go!

www.discorsi.ch
  

�	graziano orsi  Alpha. Damit be­
ginnt nicht nur das griechische Alpha­
bet. Die Schweizer Softwarefirma cf/x 
hat ihrem Hauptprogramm ebenfalls 
diese Namensbezeichnung übertragen. 
Mittlerweile besteht die Software­
palette aus zwölf Programmen, das 
Flaggschiff Alpha ist in der Version 2.0 
erhältlich. Was ist Alpha? Was kann 
es? Kurz: Alpha ist ein Bildkomposi­
tions- und Layouttool und ermöglicht 
dem Benutzer, mit Bildern und ande­
ren Grafikobjekten «Artwork» herzu­
stellen, beispielsweise Bildmontagen 
und Collagen. Die Benutzeroberfläche 
weist neben der Menübar drei Haupt­
teile auf: Arbeitsfläche (Canvas), Tool­
leiste und Palette für die Kontrolle der 
Kompositionen. Ein Workflow kann in 
drei Hauptschritte unterteilt werden. 
Erstens: Bilder auf die Canvas ziehen. 
Zweitens: (Re-)Komponieren. Zum Bei­
spiel mit einem Klick auf die Funktion 
Fill Canvas. Ruckzuck arrangiert die 
Software die Bilderauswahl auf der 
Arbeitsoberfläche. Drittens: Export mit 
Formatwahl und gewünschter Output-
Filegrösse. 

Instant-Collage oder 
professionelle Bildkomposition
Das Aussergewöhnliche an Alpha ist, 
dass, ausgehend von diesem einfa­
chen Dreischritt, das Bildresultat den 
individuellen Wünschen des Benutzers 
angepasst werden kann. Zur Verfügung 
stehen: Zoom- und Verschiebefunk-
tion, Rotationsmöglichkeiten, rund  
100 Fotoeffekte, Textoption und un­
zählige Überblendungsmöglichkeiten. 
Der Name Alpha ist kein Zufall, denn in 
der digitalen Bildbearbeitung bezeich­
net dieser Begriff die Durchlässigkeit 
oder Deckfähigkeit. 

Und wenn man nicht variieren 
und herumexperimentieren will? Wie 
erwähnt – ruckzuck. Die «Instant Col­
lage» ist fertig. Die Video-Tutorials und 
Handbücher über Alpha ermöglichen 
zusätzlich, den Funktionsumfang des 
Programms noch genauer kennen­

Bildbearbeitungssoftware made in Switzerland

Stop editing – start composing
Die Schweizer Softwareschmiede cf/x feiert in diesem Jahr ihr 10-Jahr-Jubiläum. Was 
bieten die Eidgenossen im hart umkämpften Markt der Bildbearbeitung? Die Software-
palette umfasst mittlerweile 12 Programme.

zulernen. Ein Photoshop-Crack wird 
wahrscheinlich auf Alpha verzichten 
können. Nichtsdestotrotz, der Genera­
tor von Alpha kann ein matchentschei­
dender Faktor im Zeitmanagement 
sein. Ein konkretes Beispiel: Ich impor­
tiere zwanzig Aufnahmen von Charlie 
Chaplin und platziere die Bilder auf 
der Canvas von Alpha. In Sekunden­
schnelle habe ich eine Instant-Collage, 
wobei ich die Möglichkeit habe, sowohl 
Rahmenfarbe als auch -breite meinen 
Wünschen entsprechend einzustellen. 
Nach dieser Automatisierungsphase 
kann ich immer noch von Hand Bilder 
löschen, Bildausschnitte anpassen, 
Bildeffekte hinzufügen und neue Bilder 
importieren. Um Bildverzerrungen zu 
vermeiden, genügt es, in der Toolbar 
auf die Funktion Best fit zu klicken. 
Kurz: Sowohl Generatoren-Liebhaber 

als auch Handwerker kommen auf ihre 
Kosten mit Alpha. Das Programm ist 
kein Zauberkasten, sondern eine Tool­
box. Es kann zwar nicht die Qualität 
der Bilder erhöhen, das Arrangement 
der Bilder weist jedoch einen profes­
sionelleren Touch auf.

Kleine, aber feine Programme
Aus dem Code für Alpha hat cf/x wei­
tere Programme «herausgeschält» und 
verfeinert. Das heisst: Aus dem grossen 
Funktionsumfang von Alpha sind meh­
rere kleinere Programme entstanden, die 
zwar für sich weniger können, dafür sind 
sie fokussierter, spezialisierter und ein­
facher zu bedienen. Und das «Weniger» 
können sie zuweilen besser als Alpha. 
Ein Beispiel: Photo Mosaic. Im Gegen­
satz zu den Griechen und Römern, die 
für die Mosaike Kieselsteine einsetz­

ten, verwendet das Programm für das 
digitale Werk Fotos, die in diesem Fall 
Tiles (Kacheln) genannt werden. Um zu 
starten, braucht Photo Mosaic nur zwei 
Dinge. Erstens: das so genannte Master-
Image, das in ein Mosaik umgewandelt 
wird. Zweitens: eine Fülle von Bildern, 
aus denen schliesslich das Mosaikbild 
generiert wird. Ein konkretes Beispiel 
drängt sich auf. Als Master-Image ver­
wende ich eine Karikatur über den ehe­
maligen Radprofi Ferdy Kübler, die aus 
schwarzen Strichen und einem weissen 
Hintergrund besteht. 

Dies ist übrigens ein Tipp, der im 
englischsprachigen Manual steht 
(high-contrasts, low-complexity images 
work much better). Es enthält noch 
mehr Hinweise, um ein überzeugen­
des Resultat zu erhalten. Es lohnt sich 
beispielsweise, mit Schwarweissbildern 
zu arbeiten, da die Fülle der Farbin­
formationen (256 statt 16 Millionen) 
geringer und somit weniger komplex 
ist. Durchdacht ist in diesem Zusam­
menhang, dass Photo Mosaic über die 
Option verfügt, farbige Bilder schwarz­
weiss zu importieren. Im Bereich Set­
tings kann unter anderem auch die 
Tiles-Form bestimmt werden. Von gros­
ser Bedeutung für das Resultat sind 
zudem die horizontale und die verti­
kale Einstellung Number of Divisions. 
Hier wird definiert, wie fein die «Kiesel­
steine» auf der Mosaikfläche verteilt 
werden. Bei Ferdy Kübler genügte zur 
Wiedererkennung die 70/70-Grund­
einstellung. Bei 155/155 war das 
Resultat aus meiner Sicht fast schon 
zu klar erkennbar. Spannend ist es, das 

Photo Mosaic: Eine Datenbank aus 402 Bildern bildete die Basis, um das Mosaik Ferdy Küblers zu erstellen. Die drei Einstellungen 50/50, 
70/70 und 155/155 bei Number of Divisions führen zu unterschiedlichen Resultaten.

Im Bereich Settings kann unter anderem eingestellt werden, wie fein die so genannten Tiles 
horizontal und vertikal auf der Mosaik-Bildfläche verteilt werden.
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cf/x AG
Die cf/x AG wurde 2003 als Einzelfirma in Zürich gegründet. Von 2003 bis 
2010 bestand ihr Hauptgeschäft in der Entwicklung und dem Vertrieb von 
digitalen Effekten für Video-Verarbeitungssoftware. Gleichzeitig wurde für 
interne Zwecke die Entwicklung der Bildverarbeitungssoftware Alpha voran-
getrieben. Von 2003 bis 2010 entwickelte cf/x mehr als 100 verschiedene 
Effektmodule, die in vielen Industrien, 
darunter auch unvorhergesehenen 
(NASA, Sicherheit), eingesetzt werden.

Im Jahr 2010 erfolgte die Umfirmierung 
zur AG und die Entwicklung von Alpha 
zur Produktreife. Im Juli 2010 dann 
wurde die umfangreiche Bildkomposi
tions-Toolbox auf den Markt gebracht.

Bis Ende 2012 veröffentlichte cf/x 
zwölf weitere Softwaretitel im Bildver-
arbeitungsbereich. Darunter sind die 
Consumer-Applikationen Photo Mosaic, 
Collage und Contour Collage sowie die 
spezifisch für Fotografen entwickelten Tools Convert und Photo Crop, die sich 
ebenfalls zu Bestsellern entwickelt haben.

2013 feiert das Unternehmen das 10-jährige Bestehen. Rechtzeitig zu 
diesem Jubiläum steigt cf/x nun auch in den Mobile-App-Bereich ein. 

cf/x AG, Winkelriedstrasse 1, 8006 Zürich, info@cfxsoftware.com
  

Leser-Aktion cf/x
cf/x bietet für die Leser des Pub
lisher eine zeitlich beschränkte  
30-Prozent-Aktion für den Kauf  
ihrer Produkte über den eigenen 
Webstore an. Wer von diesem Ange-
bot Gebrauch machen will, kann  
die gewünschte Software unter

www.cfxsoftware.com/products 

herunterladen und diese testen. 
Beim Kauf der Lizenz direkt aus  
der Software diesen Promotionscode 
eintragen und profitieren: 

CFXPUBLISHER
  

Mosaik-Werk im Anschluss im wahrs-
ten Sinne des Wortes unter die Lupe 
zu nehmen. Wo sind welche Bilder 
versteckt? Wer findet am schnellsten 
Walter? Mit Adobe Photoshop kann 
man zwar ebenfalls Mosaike erstel-
len – siehe Tutorials bei YouTube mit 
den Suchbegriffen «How can I create 
Mosaic with Photoshop?» –, aber das 
Resultat wirkt statisch, da alle Tiles 
gleich gross sind. Und wer hat Lust 
und Zeit manuell die Kieselsteine zu 
ändern? Die Software Photo Mosaic 
übernimmt diesen Part zum Glück und 
kreiert dynamische Mosaikbilder mit 
verschieden grossen Kacheln. 

Wie geht denn dieses Programm 
überhaupt vor, um das Mosaik zu 
produzieren? Photo Mosaic stückelt 
zunächst das Master-Image in die 
gewünschte Anzahl Tiles (Mosaik-
stückchen) und berechnet für jedes 
Tile den durchschnittlichen Farb- oder 
Grauton. Dann sucht Photo Mosaic für 
jedes Mosaikstückchen das passendste 
Bild aus der Datenbank, schneidet es 
zurecht und fügt es an seinem Platz 
ein. Nach und nach entsteht so ein 
wunderbares Mosaik. Apropos: Die 
Exportqualität des Mosaiks kann 

Das Programm Alpha platziert 
die importierten Bilder  

«in Reih und Glied» auf der 
Arbeitsfläche (Canvas). Es 

herrscht trotz Bilderflut 
Ordnung. Alpha verfügt auch 

über variantenreiche Über-
blendungsmöglichkeiten  

und Textoptionen.

selbstverständlich eingestellt werden. 
Und zum Schluss noch ein Schmankerl: 
Die Kreation des Mosaiks kann auch 
als Movie exportiert werden, wobei 
auch in diesem Fall diverse Einstellun-
gen möglich sind, um die gewünschte 
Filmqualität zu erzielen.

Zuschneiden und frohlocken
Nach dem Flaggschiff Alpha und dem 
Consumer-Programm Photo Mosaic 
schenken wir unsere Aufmerksamkeit 
einem Miniprogramm für den Profibe-
reich. Doch zuerst die Problemstellung: 
Es ist bestimmt nur eine Frage der Zeit, 
bis das nächste Bild zugeschnitten 
werden muss. Das geht zweifellos auch 
mit iPhoto von Apple schnell. Zeitauf-
wändiger wird die Arbeit hingegen, 
wenn rund 300 Bilder nach einem 
Shooting rekomponiert und gleichzeitig 
die Fotobenennung geändert werden 
muss. Zum Schluss wünscht der Kunde 
auch noch ein neues File-Format. Wie 
kann man diese komplexe und zeit-
raubende Arbeit simpel, präzise und 
schnell erledigen, um sich wieder den 
schönen Dingen im Leben widmen zu 

Photo Crop Pro kann 
«nur» etwas: Bilder 

zuschneiden. Die Fliess-
bandarbeit beim 

Zuschneiden der Bilder 
ist dank zahlreicher 
Automatisierungs

funktionen schneller 
beendet als üblich.

können? Eine Lösung präsentiert cf/x 
mit dem Programm Photo Crop Pro. 
Der Zusatz Pro steht dafür, dass der 
Workflow zu einem hohen Grad auto-
matisiert werden kann. Zum Beispiel: 
Bilderbenennung, Zuschneidemasse, 
Übernahme der Settings.

Kann dieses Programm eventuell 
auch noch Bilder aufhellen, rote Augen 
korrigieren oder Montagen fabrizieren? 
Nein – Photo Crop kann zuschneiden – 
Punkt. Es ist stark fokussiert und kann 
nichts anderes. Das kann es aber ver-
dammt gut und schnell. 

Made in Switzerland
Was spricht für cf/x? Man bedenke, 
dass für die Produktion von Collagen 
und Mosaiken auch Freeware-Pro-
gramme existieren; im Web gibt es 
gratis Online Picture Rezising and 
Cropping Tools. Zudem beherrscht 
auch der Platzhirsch Photoshop Batch-
Routinen. Fest steht, dass der Sympa-
thiebonus zu kurz greift. Eher kann 
man in die Waagschale werfen: Alles, 
wirklich alles, wird in Zürich an der 
Winkelriedstrasse erstellt – und nicht 

etwa im indischen Silicon Valley Ban-
galore. 

Auf alle Fälle muss man bei cf/x 
nicht über den grossen Teich mailen 
oder telefonieren. Die Reaktionszei-
ten bei Supportanliegen sind kurz. Der 
Amerikaner sagt daher: «Give it a try.» 
Alle Softwaretitel können vor einem 
eventuellen Kauf ohne Einschränkun-
gen kostenlos getestet werden. Und 
im deutschen Sprachraum gilt im Falle 
von cf/x: Probieren geht über studie-
ren. Ein weiterer Pluspunkt: Als Bou-
tique geht cf/x auch auf individuelle 
Kundenwünsche ein und erstellt auf 
Basis bestehender Produkte massge-
schneiderte Applikationen.

Und was kommt noch auf den 
Softwaremarkt? Wie sehen die 
Zukunftspläne aus? Rechtzeitig zum 
10-Jahr-Jubiläum steigt cf/x in den 
mobilen Markt ein. Mit «cookie cutter» 
steht das erste Produkt für iPhone und 
iPad kurz vor dem Release. Sollte dieses 
Produkt ebenso erfolgreich sein wie die 
grossen Geschwister, ist wohl mit wei-
teren Foto-Apps aus Zürich zu rechnen. 
Wir dürfen gespannt sein.� �

Christian Franz (vorne) und Ursin Scia-
manna, Gründer und Eigentümer von cf/x.
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